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Die Schwärmer Osttirols (Lepidoptera, Sphingidae) 

Wissenswertes 
 
Die Schwärmer (Sphingidae) sind eine Familie kleiner bis großer Nachtfalter, die meist auffällig und bunt gezeichnet 
sind. Die Form des Körpers und der Flügel sind stark stromlinienförmig ausgebildet und so sind die Falter zu großen 
Flugleistungen fähig. Einige Arten gehören zu den Wanderfaltern und legen jährlich erstaunliche Strecken quer durch 
Europa zurück, wobei sie die Hochgebirge wie Alpen oder Pyrenäen überqueren. Die meisten Arten sind nachtaktiv, 
besuchen Nektarblüten und fliegen auch manchmal Lichtquellen an. Die kleinsten Schwärmer, wie etwa 
Taubenschwänzchen oder Hummelschwärmer fliegen am Tag und können bei sonnigem Wetter mit ausgefahrenem 
Saugrüssel beim Blütenbesuch beobachtet werden ς es sind keine Kolibris! 
Die Schwärmerraupen haben ein charakteristisches Merkmal, nämlich ein leicht gebogenes Horn am Hinterende, 
woran sie leicht erkannt werden können. Auch sind sie durch ihre Größe und die meist auffallenden Farben recht 
bemerkenswerte Geschöpfe, die auch von Laien immer wieder gesehen und gemeldet werden. 
Alle 17 bei uns heimischen Schwärmer überdauern den Winter als Puppe, geschützt im Boden in einer Erdhöhle, die 
von der Raupe zuvor angefertigt wurde. Die als Wanderfalter bekannten Arten können unseren Winter nicht 
überdauern, sterben im Herbst ab und kommen jedes Jahr erneut zugeflogen. Möglicherweise ziehen einige im 
Spätsommer wieder nach Südeuropa zurück. Die Lebensdauer der Schmetterlinge ist auf wenige Wochen 
beschränkt, ebenso jene der Raupen, die etwa 6 ς 8 Wochen für ihre Entwicklung vom Ei bis zur Puppe benötigen, 
das hängt von den Witterungsbedingungen am Standort ab. Die Puppen überdauern den Winter und entlassen die 
Falter im Frühsommer, dann beginnt der neue Zyklus. 
 
 
Jede Art hat eine aktuelle Osttirol-Verbreitungskarte (Stand: 2020) 
 



Totenkopfschwärmer (Acherontia atropos) 

Viele mystische Geschichten ranken sich um den 11 ς 12 cm großen geheimnisvollen Nachtfalter. Er ist als Honigdieb 
und als Unheilbringer verrufen. Bei Störung kann der Falter knarrende Töne abgeben. Genaueres dazu ist hier zu 
erfahren:  
http:// www.nago-osttirol.at/index.php/bemerkenswerte-funde/39-ungluecksbringer-und-honigdieb-zu-halloween-2 

Seine kuriose Thorax-Zeichnung hat ihm den Namen gegeben 
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Totenkopfschwärmer (Acherontia atropos) 

Er hat keinen langen Saugrüssel wie die anderen Schwärmer, sondern einen kräftigen 
kurzen Stift, mit dem er die Waben anstechen kann. 

Tatsächlich wird der plumpe Schwärmer immer wieder von Imkern in ihren Bienenstöcken angetroffen, wo er nach 
dem Eindringen die Honigvorräte anzapft und manchmal dabei auch stirbt. Möglicherweise wird er von den Bienen 
attackiert. 



Totenkopfschwärmer (Acherontia atropos) 

Die imposante Totenkopf-Raupe wird bis 12 cm lang und lebt an 
Nachtschattengewächsen, hauptsächlich am Kartoffelkraut (Solanum tuberosum). Auf 
kleinen, naturnahen Kartoffeläckern wurden früher die Raupen oder Puppen im 
Spätsommer bei der Ernte oft zahlreich gefunden. 



Windenschwärmer (Agrius convolvuli) 

Im Herbst kann man manchmal im Garten in der Abenddämmerung  große schwärmende Nachtfalter vorbei 
huschen sehen. Sie werden vom Duft der Balkonblumen angezogen und kommen, um zu naschen. Es sind dies 
Exemplare des Windenschwärmers. 

Mit mehr als 10 cm Spannweite ist er nicht viel kleiner als der Totenkopf, hat aber unter den Schwärmen den 
längsten Saugrüssel, der länger als der ganze Falter ist. Mit ihm kann er in tiefe Blütenkelche eindringen (Petunien, 
Nachtkerze, Phlox). Links ǁ, rechts ǀ.  
Er ist ein flugstarker Wanderfalter und fliegt von Südeuropa her in unsere Breiten ein. 



Windenschwärmer (Agrius convolvuli) 

In Ruhestellung mit zusammengelegten Flügeln wird die rote Körperfarbe  überdeckt 
und der Schwärmer ist auf einer holzartigen Unterlage vorzüglich getarnt. Die ǀ sind 
eintöniger grau und viel weniger kontrastreich gezeichnet.  

Detailansicht des Körpers eines ǁ 



Windenschwärmer (Agrius convolvuli) 

Die Raupen haben eine Länge von 9 ς 10 cm und leben auf Ackerwinden (Convolvulus spec.), dadurch trifft man sie 
manchmal gemeinsam mit den Totenkopf-Raupen an. Sie sind in der Färbung sehr veränderlich und können grün, 
braun oder schwarz sein. 

Raupen des Windenschwärmers und zwei ihrer Farbvariationen 



Oleanderschwärmer (Daphnis nerii) 

Der elegante, prächtige Nachtschwärmer misst etwa 10 - 11 cm und ist ein Wanderfalter aus Nord-
Afrika, der in warmen Perioden im Frühsommer in Mitteleuropa einwandert. Die Weibchen legen ihre 
Eier an Oleandersträuchern in Siedlungsgebieten ab, wo später die großen Raupen gefunden werden. 



Oleanderschwärmer (Daphnis nerii) 

Diese südlichen Gäste sind im Raum Osttirol fast alljährlich zu 
beobachten, hauptsächlich wenn sich im Spätsommer ihre Raupen in 
auffallender Form auf unseren Oleanderbüschen bemerkbar machen. 
Meist sieht man als erstes die Kotballen, die sich unter den 
Ziersträuchern ansammeln. Und dann gibt es noch die angeknabberten 
Zweige. Die Falter selbst werden sehr selten angetroffen, wandern aber 
alljährlich im Frühsommer in Mitteleuropa vom Süden her ein. Wir 
finden sie hauptsächlich in  
den Tallagen, bis höchstens  
1000 m Seehöhe. 

Der Zierstrauch 
Oleander (Nerium 
oleander) ist die 
Nahrungspflanze 
der Raupen.  



Oleanderschwärmer (Daphnis nerii) 

Grüne und braune Farbvarianten der Raupen, am häufigsten sieht man die grüne Variation. Sie ernähren sich 
hauptsächlich von Oleander-Blättern (Nerium oleander) und richten keinen ernst zu nehmenden Schaden an, der Strauch 
erholt sich wieder. Sie verpuppen sich im Herbst unter Laubstreu am Boden. 



Mittlerer Weinschwärmer (Deilephila elpenor) 

Er ist einer unserer 
prächtigsten Schwärmer und 
als Falter eher selten 
anzutreffen. Häufiger 
dagegen begegnet man der 
bizarren Raupe mit ihren vier 
Scheinaugen am 
Vorderkörper und einem 
winzigen spitzen Horn am 
letzten Segment. 
Mit etwa 6 ς 7 cm 
Flügelspannweite gehört er 
zu den mittelgroßen 
Schwärmern. 



Mittlerer Weinschwärmer (Deilephila elpenor) 

Die Tafel zeigt zwei ausgewachsene Raupen in verschiedenen Farbvarianten. 
5ŀǎ ŀǳŦŦŀƭƭŜƴŘŜΣ Ŝǘǿŀǎ ǳƴƘŜƛƳƭƛŎƘŜ ¢ƛŜǊ ōŜǎƛǘȊǘ ǾƛŜǊ {ŎƘŜƛƴŀǳƎŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ōŜƛ DŜŦŀƘǊ ǎŎƘƴŜƭƭ αŀǳŦōƭŀǎŜƴά ƪŀƴƴ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ 
größer und bedrohlich wirkt.  

Vieles ist nur Schein und Trug: Der eigentliche 
αŜŎƘǘŜά wŀǳǇŜƴƪƻǇŦ ƛǎǘ ŘƛŜ ƪƭŜƛƴŜ ƎǊŀǳŜ YŀǇǎŜƭ ƎŀƴȊ 
rechts. 



Mittlerer Weinschwärmer (Deilephila elpenor) 

Die 8 cm großen Raupen findet man 
auch im Kulturland, wo sie an 
Weidenröschen (Epilobium), 
Nachtkerzen (Oenothera), Fuchsien 
(Fuchsia), Labkraut (Galium) und 
anderen Gartenpflanzen essen.  
Irgendwie wirken sie etwas 
bedrohlich, sie sind aber völlig 
harmlos! 



Kleiner Weinschwärmer (Deilephila porcellus) 

Der nur 4 ς 5 cm große Schwärmer kommt an 
warmen Lokalitäten recht häufig vor und fliegt gern 
Lichtquellen an.  
 
Die Raupen sind ähnlich der vorigen Art, das 
Schwärmer-Horn ist jedoch noch kürzer und kaum 
sichtbar. 



Kleiner Weinschwärmer (Deilephila porcellus) 

Er ist einer der häufigsten heimischen Schwärmer und kann oft zahlreich an Lichtquellen beobachtet 
werden, die er bald nach Einbruch der Dunkelheit anfliegt. Er liebt warme, trockene Habitate, seine 
Raupen leben an verschiedenen Labkraut-Arten (Galium spec.). 


